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bewegung, die in ihren Anfingen als harmlose
Utopie verlacht wurde, wird heute ernst ge-
nommen; sogar ihre. Gegner rechnen damit,
dass dieFrauen in Zukunft einmal zu verantwort-
lichen Mitarbeit im Staate zugelassen werden.

,Wenn je, so habe ich jetzt bedaueft, dass
wir in der Schweiz noch kein Stimmrecht ha-
ben, um auch aktiv an der Neugestaltung ge-
wisser Begriffe mitarbeiten zu koénnen’’, schrieb
uns kiirzlich eine Auslandschweizerin. Sie hat
damit ausgedriickt, was heute der Wunsch aller
Frauen ist, die an der Stimmrechtsbewegung
teilnehmen: In der Stunde der wirtschaft-
lichen und politischen Unsicherheit mochten

nichster Kurs fitr Gemeindehelferinnen wird

wir unserem Lande beistehen, damit es durch .

alle: gegenteiligen Stromungen hindurch, seiner
Eigenart treu bleiben und seine Unabhingig-
keit behaupten ko&nne. A. Leuch.

Soziale Frauenschule Ziirich.

Die Soziale Frauenschule Ziirich sieht im
Jahre 1933 auf eine 25jdhrige Tatigkeit zuriick.
Im Januar 1908 wurden erstmalige private
Kurse zur Einfithrung weiblicher Hilfskrifte
fiir soziale Aufgaben durchgefithrt. Aus diesen
6 Monat Kursen hat sich im Laufe der Jahre
eine eigentliche Berufschule fiir soziale Frauen-
arbeit entwickelt, die heute in zwei jihrigen
Kursen junge Midchen fiir die verschiedenen
Aufgaben der offenen Fiirsorge vorbereitet.
Mindestaufnahmealter 22 Jahre. Daneben wer-
den in einjidhrigen Kursen jiingere Maédchen
besonders fiir die Aufgaben in Anstalten, vor-
wiegend in Kinderheimen geschult (Aufnahme-
alter von 20 Jahren an). Im Laufe der Jahre
sind itber 600 Schiilerinnen durch die Schule
gegangen. Eine grosse Anzahl steht heute in
verantwortlichen Posten der sozialen Arbeit,
findet dort neben ihrem Auskommen eine der
Frauenart entsprechende Téitigkeit und wert-
vollen Lebensinhalt.

Zur Zeit erhalten 90 Schiilerinnen in der
Sozialen Frauenschule Ziirich ihre Ausbildung.
Eine bedeutsame Neuerung des letzten Jah-
res brachten die gemeinsam mit dem Kirchen-
rat des Kantons Ziirich veranstalteten Kurse
fiir kirchliche Gemeindehelferinnen, die ausge-

bildete Sozialarbeiterinnen in die besonderen .

Aufgaben der Gemeindediakonie -einfithren.
Der erste, vom April bis Juli 1932 durchge-
fithrte Kurs dieser' Art, verlief zur grossen
Befriedigung aller Beteiligten. Die grosse Mehr-
zahl der Teilnehmerinnen ist heute im Kan-
ton Ziirich und auch in andern Kantonen als
kirchliche Gemeindehelferinnen angestellt. Ein
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im Frithjahr 1934 durchgefiihrt. Ferner sind
Fortbildungskurse fiir Sozialarbeiterinnen in
der offenen, wie der geschlossenen Fiirsorge
organisiert worden, von denen ein vierzehn-
tigiger Kurs fiir Heimleiterinnen besondere
Beachtung verdient. M. v. Meyenburg.

Soziale Frauenschule Genf.

Die seit 1918 bestehende Soziale Frauen-
schule in Genf ist einerseits eine Fortbildungs-
schule fiir alle diejenigen, die ihre allgemeinen
staatsbiirgerlichen und sozial-wissenschaftli-
chen Kenntnisse zu vermehren und zu vertie-
fen wiinschen, anderseits eine Berufschule,
die den weitgehendsten Anspriichen an hohere
soziale Bildung zu entsprechen sucht. In den
Mittelpunkt des Unterrichts wird die Familie
und ihre soziale Bedingtheit gestellt.

Im Hinblick auf die verschiedenen Berufs-
moglichkeiten konnen sich die Schiilerinnen
fitr eine der folgenden Sektionen spezialisie-
ern: a) Aligemeine Wohltahrispflege, Jugend-
fiirsorge usw., b) Anstaltsleitung, c) Sekreta-
riat, d) Bibliothekdienst und Buchhandlungs-
dienst. Nach viersemestrigem Studium und ein-
jihriger praktischer Titigkeit kann ein Diplom
erworben werden, nach zweisemestrigem Be-
such der Schule ein Abgangszeugnis.

Den austretenden Schiilerinnen steht eine
Reihe von Titigkeiten offen; Leiterinnen von
Krippen, Horten, Asylen, Waisenhdusern usw.
Flirsorgerinnen {fiir uneheliche, verwahrloste,
anormale Kinder; Leiterinnen und Gehilfinnen
in Wohlfahrtsanstalten, Spitdlern, Sanatorien,
Erholungshiusern, Ferienkolonien, Oekonoma-
ten; Berufsberaterinnen; Sozialsekretirinnen;
Gemeindepflegerinnen; Bibliothekarinnen usw.
Weitere Berufe diirfen in sichere Aussicht ge-
stellt werden, sobald geniigend ausgebildete
Arbeitskréfte hiefiir vorhanden sind, z. B.:
Fabrikinspektorinnen, = Wohnungsinspektorin-
nen, Polizeiassistentinnen, Beamtinnen der
Amtsvormundschaft und Jugendidmtern, etc.
Auch in den internationalen Organisationen:
Volksbundsekretariat, Arbeitsamt, Internatio-
nale Vereinigung fitr Kinderhilfe usw. finden
sie Anstellung.

Besondere Fortbildungskurse fiir Kranken-
pilegerinnen werden von der Schule in Vei-
bindung mit dem Genfer Roten Kreuz ver-
anstaltet. Ferner besteht seit einigen Jahren
in enger Verbindung mit der Schule eine La-
borantinnenschule zur theoretischen und prak-
tischen Vorbereitung auf den Beruf einer tech-




	Soziale Frauenschule Zürich

